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No. 224. Dienſtags den 23. September 1828. 


AN DIE ZEITUNGSLESER. 
Bei dem Herannahen des aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir diejenigen, 

welche darauf zu praͤnumeriren wänfchten, die Pränumerations⸗Scheine fuͤr die Monate Oetober, 

ovember und December, mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, 
entweder bei uns, oder bei N RT 
dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12, 

. A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 

„ J. L. Werner, Obhlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
en Erlegung von Ein Rehlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des geſetz⸗ 
en Stempels, gefälligst in Empfang zu nehmen. Er 88752 / 
DIE PRIVILEGIBTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. ' 
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N 
b. 


furt a. d. O., und der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerſun⸗ 


Preußen 


„ Berlin, vom 21. September. — Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Carl von Preußen, und Ihre 
urchlaucht die Füͤrſtin von Liegnitz, find aus 
chleſten hier eingetroffen. Auch iſt Se. Königliche 
Doh. der Herzog Leopold von Sachſen: Coburg 

zus Schlefien hier angekommen und in die fir Kochke 
ainfelben im Koͤnigl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten 

mmer abgetreten. 

k Se. Excell. der Koͤnigl. Hanndverfche Staatsmini⸗ 
sm’ außerordentliche Gefandte und bevollmaͤchtigte 

nister am hieſigen Hofe, Freiherr von Reden, 
und der Koͤni 1. Franzoͤfiſche außerordentliche Geſandte 
und devollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Saͤchſiſchen 

e, Graf von Cafaman, find von Dresden; der 
ammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
wächtigte Minister an der hohen Pforte, Major von 

Noyer „von Leipzig; Se. Excell. der Wirkliche Geh. 
Staats, und Finanz⸗Miniſter v. Mog, von Frank⸗ 


fer, Fuͤrſt Wolkonsky, als Courier von Odeſſa 
hier angekommen. N 


Oeſter reich. 

„Wie man vernimmt, haben die im Koͤnigreiche Gal⸗ 
lizien kantonntrenden oͤſterreichiſchen Kavallerie-Regi⸗ 
menter den Befehl erhalten, den Abgang ihrer Re⸗ 
monte in moͤglichſter Kürze zu ergänzen und die Beur⸗ 
laubten und Rekruten zu ihren Fahnen einzuberufen. 
Es wäre jedoch vorſchnell, dieſer Maaßregel eine po⸗ 
lieiſche Deutung geben zu wollen, beſonders da ſich 
fonft keine Druppenbewegungen in dieſem Koͤnigreiche 
wahrnehmen laſſen, vielmehr die gewohnlich nach der 
Erndte Statt findenden Truppenuͤbungen auch in die⸗ 
ſem Jahre nur eskadrons⸗ oder bataillonsweiſe gehal⸗ 
ten werden buͤrften. Nuͤrnb. 3.) 

Von der ſiebenbuͤrgiſchen Grenze ſchreibt man: Mit 
größter Neugierde ſieht man noch immer eptſcheiden⸗ 
den Nachrichten von dem Hauptſchauplatze dis Kriegs 


entgegen, die ſich jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach 
nicht eber erwarten laffın,. als dis ſaͤmmtliche rutſiſche 
Verſtaͤrkungen in die Linie eingeruͤckt Fund, und der 
Kaiſer ſelbſt wieder an der Spitze fetter Armee ſteht. 
Was jetzt geſchieht, befchränft ſich auf partielle Ge⸗ 
fechte, wobei die Türken gewoͤhnlich den Kuͤrzern zie⸗ 
hen, und die Ruſſen ihren dermaligen Zweck erreichen, 
das feindliche Lager bei Schumla immer enger zu um⸗ 
kreiſen. Huſſein Paſcha iſt nicht geneigt, das Schick⸗ 
ſal der ihm anvertrauten Stellung von dem Erfolge 
einer Schlachk abhaͤngig zu machen, ſondern ſucht 
durch lange und hartnaͤckige Vertheidlgung feine Geg⸗ 
ner aufzuhalten und zu ermuͤden. — Die Beſatzung 
von Giurgewo macht haͤufige Ausfälle gegen das ruſ⸗ 
ſiſche Beobachtungs⸗Corps, die zwar immer zuruͤck⸗ 
geſchlagen werden, aber doch auch mit Verluſt fuͤr die 
Ruſſen verbunden ſind. Härter iſt der Stand des 
Generals Geismar in der kleinen Walla⸗hei, der eine 
bedeutende Uebermacht gegen ſich bat, deren Unter⸗ 
nehmungen er mit großer Klugheit und Tapferkeit be⸗ 
kaͤmpft. Beſaͤßen die tuͤrkiſchen Anfuͤhrer Eintracht, 
Kriegskenntniß und Kaͤhnheit, ſo duͤrfte es ihm ſchwer 
werden, ſich zu behaupten. — Die Peſt in der Walla⸗ 
chei iſt ihrem Erloͤſchen nahe; ſeit beinahe drei Wochen 
ergab ſich in Buchareſt kein verdächtiger Todesfall, und 
auch vom Lande lauten die Nachrichten beruhigend. 
Dagegen hat uns die Moldau ſtatt der Peſt eine an⸗ 
dere Landplage zugeſendet. Ungeheure, die Sonne 
verdunkelnde Schwaͤrme von Zugheuſchrecken, die vor⸗ 
her in der Moldau bedeutende Verheerungen anrichte⸗ 
ten, ſind von da nach Siebenbuͤrgen gekommen. Sie 
ließen ſich zuerſt im Tyergyoer Stuhl auf dem Gebiete 
der Ortſchaften Dittro und Remeto nieder, wo noch 
der groͤßte Theil der Früchte auf dem Felde fand, und 
vernichteten die Hoffnung des Landmanns. Von da 
vertrieben, theilte ſich die Maſſe und verbreitete ſich 
in mehreren Schwaͤrmen in verſchiedene Gegenden des 
Landes, den Maroſcherſtuhl, den Phordaer Komitat, 
wo ſie ebenfalls bedeutenden Schaden anrichteten, ja 
in einzelnen Fluͤgen fogar bis in den Hagaraſcherdiſtrikt, 
und den Sza varoſcherſtuhl. Us berall find zweck⸗ 
maͤßige Anſtalten zur Vertilgung oder Vertreibung die⸗ 
ſer verderblichen Inſckten getroffen, die ſich ſeit dem 
Jahre 1784 nicht in ſolcher Menge in Siebenbuͤrgen 
ezeigt haben; der Präfident des k. Guberniums, 
Fehr. v. Jonka, hat ſich ſelbſt in die am meiſten be⸗ 
drohten Gegenden begeben. (Allg. Zeit.) 


Deut ſchland. 
Munchen. Am Ludwigstage, dem Namensfeſte 
Sr. Maj. des Königs, hat diefer Monarch den Herrn 
Eynard zum Ritter des Ordens der baterifchen Krone 
ernannt. Er überfandte ihm denſelben mit einem 
ſehr ſch eichelhaften eigenhaͤndigen Schreiben, worin er 
ihm unter andern ſagte: „Es iſt ein Feſt für mich, 
Ihnen an meinem Feſte das Ritterkreuz zu ertheilen.“ 
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Auch ſoll fich der König bei diefer Gelegenheit geaͤußert 
haben: „Das Schikſal des Hrn. Eynard iſt beneidens⸗ 
werth. Er bat ſich wahren Ruhm erworben, indem 
er durch ſeine Beharlichkeit die Exiſtenz der Griechen 
rettete, dieſes Volks, deſſen Ahnen wir mehr als je den 
andern Volk ſchuldig ſind, und deſſen Nachkommen 
dem Herrn Eynard das Meiſte zu verdanken haben. 
— Seit einiger Zeit iſt die berühmte Samm 
lung von Gemälden der koͤlniſch- niederdentſchen 
Schule, ehedem im Beſitze der Herren Boifferee un 
Bertram, zu Schleißheim in einigen Saͤlen de 
Schloſſes vorläufig aufgeſtellt, und durch dieſe Ent“ 
ſchließung Sr. M. des Koͤnigs einem allgemeinen und 
lebhaften Wunſche der Kuͤnſtler und Kunſtfreunde 
entſprochen worden. Die Ausftelung iſt mit alle! 
Ruͤkſichten auf das, was nach den Zeiten und Schulen 
zufammengehört, geſchehen. Die Sammlung enthält 
als ihre älteften Denkmäler, gegen 40 Bilder gan 
unbekannter Meiſter aus der niederdeutſchen Natkon 
ſchule, welche das rzte und 14te Jahrhundert anfuͤll 
und ihren Mittelpunkt in Koͤln hat. * 

Man meldet aus der heſſ. Pfalz, vom 12. Sept" 
„Das ſeit acht Tagen anhaltende gute Wetter hat be 
reits die erſprießlichſten Folgen für unſere Traubel 
gehabt und wenigſtens in fo weit uns dle beruhigende 
Ueberzeugung gegeben, daß wir jedenfalls einen guten 
Mittelwein, dieſen aber in großer Quantität erhalte 
werden, wenn anders eine anhaltende Sonnenhitze 
unfere Erwortungen nicht noch übertrifft. Dieſer 
boffende Ueberſtuß hatte ſchon viele Bekämmerniß 8 
gen der Faͤſſer zum Aufbewahren veranlaßt, als 
Großherzog abermals durch wahrhaft vaͤterliche G | 
uns aus dieſer Verlegenheit zog und für jede Gemein 
de das erforderliche Geld zur Anſchaffung von Faͤſſer 
zur Verfuͤgung der reſp. Buͤrgermeiſter ſtellte. Da? 
Geld bernd erſt dann wieder zurückerftattet zu mel 
den, wenn das Produkt verkauft iſt.“ ö 


Frankreich. 


Paris, vom 14. September. — Brlefe aus Ma- 
drit vom rſten d. Mts. ſprechen abermals von del 


> 


bevorſtehenden Räumung von Cadix und behaupte 


daß die ſpaniſche Regierung ſich bereits mit der B 
ſtimmung der Reiſeroute fuͤr die Truppen der Be ſatzul, 
beſchaͤftige, da nur die Artillerie und Alles, was zu 
5 gehört, zu Waſſer nach Frankreich zuruͤckkeht 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom gute 
September 1 Uhr Nachmittags meldet: Die „Lam, 
proie“, welche am 29. Auguſt aus den Gewäſſer“ 
von Navarin abgegangen war, iſt hier angelangt 
der erſte Convoi war daſelbſt angekommen und na 
dem Gelf von Kalamata gerichtet worden. ie 
„Lamproie“ iſt. am 30. Auguſt zwanzig Stunden 
Seeweite von Navarin den 35 Transport- Schiffe, 
begegnet, welche von dem Schiff „Huſſard“ convoy 
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werden; fie muͤſſen am Ziſten angekommen ſeyn, 


denn der Wind war guͤnſtig. 


Der Messager des Chambres meldet: Nach Briefen 
aus Toulon hat die Corvette „Emulation“, die aus der 
evante dort eingelaufen iſt, die Nachricht gebracht, daß 
in den erſten Tagen des Auguſt Admiral Codrington ſich 
in Alexandrien befand und in Uebereinſtimmung mit 
den Conſuln von Frankreich und Enaland beſchaͤftigt 
war, mit Mehemet Ali über die Räumung Morea's 
durch ſeinen Sohn ein Abkommen zu treffen. Dieſer 
Convention gemaͤß wuͤrden die Aegyptiſchen Truppen 
ſich auf Fahrzeugen einſchiffen, die von Alexandrien 
nach Morea gehen und von Engliſchen und Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffen begleitet werden ſollen. Ibrahim 

aſcha würde alle Griechiſche Sclaven in die Hände 
der verbuͤndeten Admirale ausliefern, und lebenſo 
Mehemet Ali alle nach der Schlacht von Navarin nach 
Aegypten abgeführten herausgeben. Admiral Co⸗ 
drington ſeinerſeits habe ſich verpflichtet, allen Aegyp⸗ 
tiſchen Soldaten und Unterthanen, die Gefangene der 
Griechen ſind, ſo wie der Mannſchaft der Aegyptiſchen 
Corvette, die in den Gewaͤſſern von Modon von den 
Ruſſen genommen worden, die Freiheit zu verſchaffen. 

Admiral Codrington iſt, nachdem er zu Alexandrien 
die Convention zur Räumung Moreas abgeſchloſſen, 
am 24. Auguſt vor Navarin angelangt; 41 Aegypti⸗ 


ſche Schiffe in 2 Abtheilungen unter der Escorte Fran⸗ 


Franzoͤſiſche und Engliſche Escadre, 
Abkommens mit Ibrabims Klaja⸗Bel, in dem Hafen 
von Navarin Anker geworfen, um da die Aegyptiſche 


* 


\ Hilter und Engliſcher Kriegsfahrzeuge folgten ihm; 


ieſe Transport- Flotte, beſtimmt, die Aegyptiſchen 


Truppen aus Morea abzuholen, ſollte am 29. Auguſt 


an den Kuͤſten von Morea ſeyn. Am 25ſten haben die 


in Folge eines 


ransportflotte abzuwarten. 


Das Franzoͤſiſche und Engliſche Geſchwader waren 
am aßſten v. M. kaum in den Hafen von Navarin 
1 58 „um daſelbſt die Aegyptiſchen Transports 
ſchiffe abzuwarten, als eine von dem General Maiſon 
vorausgeſchickte Brigg dem Admiral von Rigny die 
bevorſtehende Ankunft der Franzoͤſiſchen Expeditions⸗ 

ruppen meldete. Herr von Rigny ſegelte ſofort 
denſelben entgegen; man glaubt, daß die Ausſchif⸗ 


fung der Truppen auf der Rhede von Kalamata ſtatt 


rungen in der 


inden werde. 

Der Vicomte von Chateaubriand wird ſich in dieſen 
Tagen (wahrſcheinlich am 15ten) auf feinen Gefandts 
ſchaftspoſten nach Rom begeben. 

Die Lyoner Zeitung will wiſſen, daß die Verände⸗ 


Ruͤckkehr des Koͤnigs vor ſich gehen werben. 
Von dem ſchreibſellgen Ex⸗Erzbiſchof von Mecheln 
iſt neuerdings eine Schrift unter dem Titel: „Von 


ſetzung der Praͤfekturen erſt nach der 


— 


dem permanenten Syſteme Europa's in Beziehung auf 
Rußland und die Angelegenheiten des Orients“ erſchie⸗ 
nen, worin der Verfaſſer unter andern den Sturz 
des Osmaniſchen Reichs fuͤr unvermeidlich haͤlt. 


Herr Eynard hat ein langes Schreiben uͤber die 
politiſche Wiedergeburt Griechenlands in das Journal 
des Debals einrücken laſſen, worin er unter andern, 
davon ausgehend, daß die Pforte die Bedingungen 
des Traktates vom 6. Juli nicht angenomm habe, 
den drei verbiindeten Mächten den Rath ertheilt, die 
Graͤnzen des neuen griechiſchen Staats in ausge⸗ 
dehnterem Maaße zu ziehen, als urſpruͤnglich beab⸗ 
ſichtigt worden, und vorzuͤglich die Inſel Negroponte 
nicht den Tuͤrken zu laſſen, da, fo lange letztere durch 
den Beſitz dieſer Inſel, mit den Griechen in unmit⸗ 
telbarer Berührung ſtaͤnden, an einen dauerhaften 
Frieden zwiſchen beiden nicht zu denken ſey. „Ich 
fuͤhle wohl,“ fo ſchließt Herr Eynard ſein Schreiben, 
„daß des ſich fuͤr einen Privatmann vielleicht nicht 
ſchickt, feine Meinung über einen fo wichtigen Gegen⸗ 
ſtand auf eine ſo beſtimmte Weiſe abzugeben; aber 
ein Gefuͤhl, das ſtaͤrker iſt als dieſe Bedenklichkeit, 
hat mich bewogen, meine Gedanken zu offenbaren. Da 
meine Geſinnungen rein ſind, ſo rechne ich auf die 
Nachſicht Derer, an die ich mich wende und bitte ſie 
ehrerbietig dieſes Schreiben durch die Bewegungs⸗ 
gruͤnde meines Handels zu entſchuldigen.“ 8 


Spanien. 


Madrit, vom 2ten September. — Wie⸗ 
wohl die Reglerung den Plan zur Errichtung einer 
Ermunterungs⸗Junta entſchieden aufgegeben hat, 
ſo waren die Apoſtoliſchen ſchon uͤber das bloße Vor⸗ 
haben ſo wuͤthend, daß ſie an die Mauer des Car⸗ 
meliterkloſters ein Pasquill hefteten, in welchem mit 
großen Buchſtaben zu leſen war: „Triumph des Ver⸗ 
raths und der Gottloſigkeit durch die Afranceſados, 
ein Band in Folio. ſt unentgeldlich zu haben im 
koͤnigl. Pallaſt im Zimmer des Grijalba (Secretairs 
und Gänſtlings des Königs), der mit dem Prediger 
und Afrancefado Minano fehr eng verbuͤndet iſt; fer⸗ 
ner in den Hotels von Jambrano, Balleſteros, Sala⸗ 
zar und Salmon.“ Sechs Stunden lang wor dieſes, 
von zwei Kupferſtichen begleitete, Pasquill an der 
Mauer geblieben, bis die Mönche es herabriſſen. 


Nach einer noch von den Arabern ſtammenden Gitte 
verſengen die Spanier das Land, welches ſie zu einer 
neuen Bebauung beſtimmt haben. Dieſer Gebrauch 
hat neulich in Almoraima, ungefaͤhr drei Stunden 
von Gibraltar, mehreren Menſchen das Leben gekoſtet. 
Des zu dieſem Zwecke angezuͤndete Feuer faßte ein na⸗ 
hes Gehoͤlz, in welchem mehrere von kanbleuten be⸗ 


wohnte Hätten fanden. Die Ungluͤcklichen bemerkten 


die Gefahr erſt als fie rund herum von Flammen um⸗ 
geben wurden, aus denen keine Rettung mehr moͤglich 


war. 


1 ' 
England. 

London, vom 12. September. — Es iſt nunmehr 
entſchieden, daß der Herzog von Clarence das Amt 
als Groß⸗Admiral niedergelegt dat, und Lord Melville 
iſt zum erſten Lord der Admlralitaͤt ernannt worden. 
Nach dem Courier wird das Buͤreau wie fruͤher aus 
dem erſten Lord der Admiralitaͤt und 4 anderen Lords 
beſtehen. Lord Ellenborough tritt in Lord Melsville's 
Amt als Praͤſident des Indiſchen Amtes. 

Ein Konigsbote iſt geſtern Abend mit Depeſchen 
vom Grafen Aberdeen und von Sir George Murray 
an Herrn Stratford-Canning und Sir Fr. Adams 
abgefertigt worden. 5 

Es ſind Depeſchen aus Liſſabon bis zum 30. Auguſt 
eingelaufen: Sir John Doyle und Hr. Young waren 
noch nicht freigelaſſen, da der hoͤbere Gerichtshof an 
welchen die Sache von der untern Inſtanz gelangt 
war, noch nicht über das von letzterer gefällte frei⸗ 
ſprechende Urtheil entſchieden hatte. Die Corvette 
und die beiden Briggs, welche nach Madeira und den 
Azoren geſchickt worden waren, kamen am zoſten zu 
Liſſabon an. Was die Blokade von Funchal anbetrifft, 
dle zu Liſſabon angekuͤndigt wurde, fo iſt zwiſchen ihr 
und derjenigen, welche der Befeblshaber der portu⸗ 
gieſiſchen Seemacht in Ausführung bringen wollte, 
ein Unterſchied. Der Capitain der Fregatte Medina 
fragte denſelben, ob die Blokade fuͤr Funchal allein 
oder fuͤr alle Haͤfen gelten ſollte. Er antwortete: 
„Fuͤr alle Haͤfen;“ worauf ihm der Capitaln der 
Medina erklaͤrte, die Blokade ſey ineffectiv, da die 


dafur beſtimmte Macht ihrem Zwecke nicht angemeſſen zur 


ey. Die portugleſiſchen Schiffe entfernten ſich als⸗ 
bald. er ſagt bei dieſer Gelegenheit: Die 
bloße Ankuͤndigung einer Blokade hat Nichts mit einer 
Anerkennung Don Miguels zu thun. Sie iſt bloß 
eine Warnung, welche die Regierung den brittiſchen 
Kaufleuten in einem Falle giebt, in welchem ſie, ohne 
eine ſolche, leicht Gefahren ausgeſetzt ſeyn würden, 
Sie ſagt ihnen: „Solch eine Maaßregel ift von einer 
Perſon, oder von Perſonen verfuͤgt worden, welche 
die Funktlonen der Regierung ausüben, und wir 
machen Euch damit bekannt, damit ihr Euch nicht 
Gefahren und Verluſten ausſetzt, indem ihr denſelben 
der handelt. 

3 Au Groß s Admiral hat den Kaufleuten von 
Liverpool, die ihn um Beſchuͤtzung des Handels gegen 
Seeraͤuber gebeten hatten, zur Antwort gegeben, er 
habe ſchon Befehl ertheilt, die Piratenſchiffe, welche 
nicht regelmaͤßige Papiere von den Suͤd⸗Amerikaniſchen 
Staaten haͤtten, aber auch die letzteren, wenn fie beim 
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Pluͤndern betroffen wuͤrden, aufzuſuchen und wegzu⸗ 
nehmen. \ 
Am Mittwoch, als dem Kroͤnungs⸗Tage Sr. Moj⸗ 
des Kalſers von Rußland, feuerten die Ruſſiſchen 
Schiffe zu Plymouth um 11 Uhr eine Salve zu Ehren 
des Tages ab, worauf alle Brittiſchen Schiffe im Hafen 

ihre Flaggen aufzogen. f 

Die Subfeription für das Koͤnigs⸗Collegium beträgt. 
jetzt 168,000 Pfd., Sterl. Es wird wahrſcheinlich im 
Regents⸗ Park erbaut werden. 

Der Aufruf in der Times an das wohlthaͤtige Pur 
blikum zur Unterſtuͤtzung fpanifcher Flüchtlinge hat die 
New⸗ Times in Harniſch geſetzt. Wir haben (ſagt 
dieſes Blatt) der Armen, die eines kleinen Verdienſtes 
wegen wie Pferde auf den Landſtraßen arbeiten, det 
verarmten Familien, der huͤlfloſen Wittwen und ver⸗ 
waiſten Kinder genug in jeder Straße, um unſere 
Wohlthaͤtigkeit auszuüben, und brauchen dieſelben 
nicht faulen Auslaͤndern zufließen zu laſſen. Wir ma⸗ 
chen einen Unterſchied zwiſchen den wirklichen ſpani⸗ 
ſchen Patrioten, die eine gewiſſe Summe die Wocht 
von der Schatzkammer erhalten, und denjenigen Spa⸗ 
niern, ungefaͤhr 400 an der Zahl, die keine Luſt zum 
Arbeiten haben, bloß des Bettelns wegen und um iu 
Faulheit leben zu koͤnnen, hier ſind, die von der ſpa⸗ 
niſchen Regierung weder gekannt noch gefuͤrchtet wer⸗ 
den, und die in Spanien (da ſie ſich keines politiſchen 
Vergehens ſchuldig gemacht haben) eben ſo ſicher als 

as E oro Caſtle iſt von Brafilien zu Cord 
mit Nachrichten aus Rio⸗Janeiro bis — Br Fon 7 
angekommen. Es bringt 316 Auswanderer mit, 
welche im Auguſt und September des letzten Jahres 
Irland verlaſſen hatten. Von den nach Braſtillen 
97 5 9 3009 Irlaͤndern kehren 1200 nach Haufe 
uruͤck. ; 
Nachrichten aus Havanna bis 


gen, daß Admiral Laborde nach Domingo geſegelt if, 
um den Theil der Inſel, 


auf welchen Spanien An⸗ 
fprüche macht, zu beſetzen. f welch panien 


Das Comité von bloyds hat dem Proconſul Begcken⸗ 
burg zu Cadir feinen Dank für die Arretirung don 
dreizehn Piraten abgeſtattet, welche mehrere brittiſcht 
Schiffe ausgepluͤndert und deren Mannſchaften ermor⸗ 
det hatten. N n 

Der Gouverneur von Madeira wendet ſeine Ver⸗ 
theidigungs⸗Maaßregeln vorzüglich auf die Nordfeitt 
der Inſel, da der Hafen von Funchal faſt unzugaͤnglich 
iſt. Die Punkte, von welchen aus die Angreifenden 


zum go. Juli bezärhe 


feſten Fuß auf der Inſel faſſen könnten, find ſehr leicht 


zu verteidigen, fo daß dort leicht wenig entſchloſſene 
Maͤnner Tauſenden Wlderſtand zu lelſten vermoͤgen · 
Man erwartet daher, daß Dom Miguel's Expedition 
nicht viel ausrichten werde. Die Portugleſtſchen 
Blokadeſchiffe, welche ſich vor Maderia gezeigt hatten, 


ſind nach Suͤd⸗Weſt geſegelt. Das Engliſche Schiff 
Kae ag ging am 3. Auguſt nach der Afrikaniſchen 
ab. f 


Da die Perlode herannaht, wo die Noten von 1 Pfd. 
Srerl. aufhören ſollen, fo erheben ſich viele warnende 
Fulmmen, und halten den Miniſtern die Gefaͤhrlich⸗ 
eit dieſer Maaßregel vor. Unter anderen zeichnet 
ſich beſonders eine Flugſchrift von Herrn Horace Her⸗ 
dert aus, unter dem Titel: „Die Geſetzgebung auf 

erwegen“. Ein hleſiges Blatt meint jedoch, daß 
dieſes Werk, wenn gleich es gut geſchrieben ſey, doch 
wenlg Eindruck auf die Miniſter machen werde. — Der 
Sour er ſucht dagegen zu beweiſen, wie wohlthaͤtig die 
lll wegen Abſchaffung der kleinen Roten wirken werde. 
Es ſcheint, als ob Florenz feinen alten Ruf, der 
\ Sammelplatz des engl. Adels zu ſeyn, wieder erhalten 
wollte. Lord Normanby hat daſelbſt einen Theil ſei⸗ 
nes prachtvollen Hotels in ein Privattheater umſchaf⸗ 

en laſſen, um engliſche Schauſpiele aufzufuͤhren. 
Sowohl er ſelbſt, wie feine Gemahlin, fo wie Lord 
an Lady Burghersh, find die ausgezeichnetſten unter 
en theatraltſchen Ditetanten in der Hauptſtadt von 
oscana. Lord Normanby (der gegenwaͤrtig noch in 
England iſt), gedenkt ſich zwel Jahre in Florenz auf⸗ 
ſuhalten, und nur von Zeit zu Zeit zu der Parlaments⸗ 
gung nach England hinuͤberzugehen. Auch Lord und 
ady Durham werden den ganzen Winter in Florenz 
zubringen. 
Ein Brief aus Carthagena ſagt, daß die Regierung 
don jedem Kaufmann, der im Lande anſaͤſſig ſey, 
rd Dollars für die Erlaubniß Handel zu treiben, 
fordere. BE? Ber Sen 
Bel dem Verkauf der Bibliothek des Herzogs von 
dort ward ein Bericht der Londoner Geſellſchaft des 
Samariter- Hospitals, nur 20 Blätter ſtark, für 
eine Guinee verkauft, weil er die Erzählung von einer 
außerordentlichen Güte und Herablaſſung Sr. Köntgl, 
Hoh.) enthaͤlt. Ein Matroſe nämlich, welcher ſich 
linde bin Seedienſte ausgezeichnet, hatte ſich vergeb⸗ 
ch um eine Penſion bemüht. Traurig und niederge⸗ 
ſchlagen über die Fruchtloſigkeit feiner Bemühungen, 
lagte er einſt in einem einſamen Theile des St. James⸗ 
arks über fein hartes Schickſal, als ihn ein Herr zu 
ferde anrief und ihn aufforderte, ihm ſeine Leiden 
mltzutheilen. Er erzählte feine Geſchichte und ſagte 
don er andern, er fei bei einem Gefechte in Holland in 

r Nähe des Herzogs von Pork geweſen, als dieſer 

ch in Lebens⸗Ge ahr befunden und er habe viel 7 70 
t getragen, deſſen Leben zu Air Der Herr erklaͤr⸗ 
Per els er dies vernahm, er ſelbſt ſei der Herzog von 

ork, und beftellte den Matroſen nach feiner Wohnung. 
Der wollte denſelben der Portler nicht einlaſſen, 
worauf ſich der Ungluͤckliche für angeführt hielt und 

Als er zuruͤckkehrte, wendete 


nach Weſtindien ging. 
r ſich 85 Samariter⸗Geſtͤſchaft um Unterſtuͤtzung 


3109 


7 


_- 


und ein Mitglied derfelben ſchrieb an den Herzog, um 
ihn an den Mann zu erinnern. Sogleich ließ Ihn der 
Herzog in ſeine eigenen Zimmer kommen, und wurde 
durch die wiederholte Erzaͤhlung ſeines Ungluͤcks zu 
Thraͤnen geruͤhrt. Er verſchaffte ihm darauf eine 
reichliche Penſton. 

Aus dem Berichte des Aufſehers uͤber das hleſige 
Straßenpflaſter geht hervor, daß ſich ſeit dem An⸗ 
fange der Operationen der Gas- und Waſſer⸗Geſell⸗ 
ſchaften, die Ausgaben der Stadt London, bloß fuͤr 
das Straßenpflaſter, um 50 pCt. vermehrt haben. 

Starke Zufuhren von Getreide aller Art aus Eſſex, 
Kent und Suffolk machten die Verkaͤufe ſchwierig; 
alter Weizen ging um volle 2 Schillinge und neuer um 
3 bis 4 Schillinge pr. Quarter niedriger, als er vor 
einigen Tagen im Preife ſtand. Nach Mittelſorte 
war gar keine Nachfrage. Gerſte von geringer Qua⸗ 
litaͤt ward reichlich 1 Schilling pr. Quarter billiger 
verkauft und Erbſen und Bohnen, dle wenig begehrt 
wurden, konnte man um 2 Schillinge billiger kaufen. 
Fuͤr Hafer fanden ſich willige Verkaͤufer zu einem Schil⸗ 
ling pr. Quarter billiger als vor 8 Tagen. Der hoͤchſte 
Preis, den man fuͤr Mehl bedingen konnte, war 

60 Schillinge pr. Sack; die Muͤller halten indeß ſteif 
auf 65 Schillinge. 
Am letzten Sonntage und Montage feierte die Miſ⸗ 
ſions⸗Geſellſchaft zu Leeds ihr funfzehntes Jahresfeſt. 
Vor einiger Zeit ertrank ein junger Mann, der ſeln 
ganzes Leben lang ſtumm geweſen war, beim Baden 
in der Naͤhe der Inſel Man. Die Todesangſt und 
Aenne aller Kraͤfte zur Rettung gaben ihm die 
Sprache; in dem Augenblick des Unterſinkens rief er 
ſeinen Bruder, der ein trauriger Zuſchauer der herz⸗ 
zerreißenden Scene war, um Huͤlfe an. 

In einem hieſigen Blatte findet ſich die merkwuͤrdige 
Beſchreibung des Aufenthalts zweler Englaͤnder auf 
der Inſel Amſterdam, wo dieſelben gegen zwei Jahre 
ganz einſam, wie Robinſon, gelebt hatten. Das 
Schiff Palmira hatte ſie im vergangenen September 
nach Calcutta gebracht. 8 

Sincapore Blaͤtter bis zum 10. April melden, daß 
es mit der Ernte auf Malacca ſchlimm ſteht. Die 
engliſchen Niederlaſſungen auf der birmaniſchen Kuͤſte 
heben ſich mehr und mehr. Taroy und Mergul geben 
ſchon hinlaͤngliche Einkuͤnfte, um die laufenden Aus⸗ 
gaben davon zu bezahlen. 8 

Ruß lan d. 

Odeſſa, vom 5. September. — Der General 
Alexander von Benkendorf hat Se. Maj. den Kalſer 
begleitet. Der General⸗Major Graf von Noſtitz und 
ein Theil des diplomatiſchen Corps wollen jedoch guͤn⸗ 
1990 Wind abwarten, um Sr. Majeftät zu Schiffe 
zu folgen. f - 

Der General von Diebiefh iſt von dem ihn betrof⸗ 

fenen Krankheits- Aufalle vollkommen geneſen. 


mern er wahrſcheinlich behalten wird. 


7 


Turkey und Griechenland. 

Jaſſy, vom 27. Auguſt. — Der Courierwechſel 
durch unſere Stadt, beſonders zwiſchen Berlin, Pe⸗ 
tersburg, und dem kaiſerl. ruſſiſchen Hauptquartiere, 
iſt ſehr lebhaft, fo daß beinahe täglich einer oder meh⸗ 
rere hier eintreffen. Es iſt daher ein ruffifches Poſt⸗ 
amt, oder vielmehr ein ruſſiſcher Poſtdirektor zu 
Jaſſy anweſend, der ſich mit Einrichtung des Poſt⸗ 
weſens abgiebt, deſſen Leitung in beiden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
Die Lage von 
Fu iſt hierzu in dieſem Augenblicke ſebr geeignet, 
es kann als der Vereinigungspunkt aller Straßen, 
die von der Hauptſtadt zur Armee fuͤhren, angeſehen 
werden. Aus dieſem Grunde ſoll eine ruſſiſche Eanzlei 
hierher kommen, um alle aus dem Innern des Reichs 


‚für den Kaiſer beſtimmten Berichte zu übernehmen, 


und an Se. Maj. gelangen zu laſſen, damit in den 


Geſchaͤſten keine Stockung eintrete, und die von Pe⸗ 


tersburg entfernten Statthalterſchaften nicht noͤtbig 
haben, ſich in Sachen, die allein der Entſcheidung 
des Monarchen vorbehalten ſind, erſt nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu wenden. Es heißt: daß Herr von Stourdza, 
der gegenwaͤrtig in Buchareſt iſt, mit ſeiner Canzlei 
hierher kommen, und dieſe Einrichtungen beſorgen 
werde. — Nach Briefen aus Odeſſa wollte Se. Maj. 
der Kaiſer am 6. September von dort zur Armee 
abreiſen. — Durch das Verbot der Ausfuhr ſind in 
den ſuͤdlichen Provinzen Rußlands die Getreidepreiſe 
fehr gefallen, und werden ſelbſt bei laͤngerer Dauer 
des Arleges ſich ſchwerlich heben, da die Regierung 
ſelt mehrern Jahren für den Bedarf der Armee Ges 
treideankaͤufe gemacht, und in den Magazinen Vor⸗ 
raͤthe aufgebäuft hat. Die Umgehung des Aus fuhr⸗ 
verbots dürfte jetzt, wo der Bosporus, ſowohl von 
Seite der Tuͤrken als durch ruſſiſche Kriegsſchiffe, 
verſchloſſen iſt, nicht ſo leicht moͤglich ſeyn, als zur 
Zeit der Kontinentalſperre, wo ganz Europa gegen 
dieſe Maaßregel des franzoͤſiſchen Kaiſers einver⸗ 
ſtanden war. (Allg. Zeit.) 


w 


Entgegnung 
auf die in No. 211 — 13 der Breslauer Zeitung 
(red. von K. Schall) unter der Ueberſchrift »Hear 
‚him! hear him!« befindliche Beurtheilung meines 
in No. 193 dieſer Zeitung mit „Staatswirthſchaft⸗ 
liches“ uͤberſchriebenen Aufſatzes. 


(Fortſetzung ) und aus eben diefem hoͤhern Geſichts 


punkte muͤſſem auch die Beſtrebungen Preußens, feine Indu⸗ 
ſtrie noch ſchneller zu entwickeln, moͤglichſt 
gen und zu, heben, um hierdurch den allezeit ſichern inlaͤndi⸗ 
ſchen Verkehr mehr zu beleben und auszubreiten, ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerth. und erfreulich ſeyn, vornamlich deshalb, weil 

erdurch, die e wach der unſern Staat chil⸗ 

nden Lindertheile aufs: Zweckmäßigſte ausgeglichen werden 
könne, und der arbeitsloſen Menſchenmenge alsdann Be⸗ 
ſchaͤftigung genug gegeben werden kann. Denn, wenn die anz 
dern, europäiſchen Staaten ſo 5ernſtlich vorwaͤrts ſchreiten, 
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zu vervollſtaͤndi⸗ 


dann mäſſen wir nicht wollen fichen bleiben, ſonſt werden 
uns feloſt diejenigen bald überholen, die letzt noch binter 
uns ſind. Habe ich denn in meinem Aufſatze „Staatswir 
ſchaftliches,“ und zwar in dem erſten Theile deſfelben, lie 
deutlich genug mich für einen freiern Verkehr ausgeſprochen, 
aus dem die Entwickelung der ländlichen Kultur und der Ge 
werk. Juduſtrie ſehr naturgemäß und gleichſam wie von ſelbß 
hervorgehen würden? — Da nun aber einmal die Haupt- 
ſtaaten Europa's ein anderes Syſtem angenommen haben, 
und daſſelbe, wenn ihnen Necenfent auch noch fo gütlich und 
verftändig zureden moͤchte, ſchwerlich bald aufgeben dürſtel 
und da bei Befolgung dieſes Prohibitiv⸗Syſtems die Indi 
ſtrie in ihrer Entwickelung ebenfalls fortſchreiten kann und 
ſortgeſchritten iſt, wie England und Defterreich beweiſen, ob, 
ſchon dieſelbe leichtlich eine verderbliche Richtung hierbel 
nehmen kann, wenn ſelbige nicht unter höherer Aufſicht e“ 
halten wird, welchen Nachtheil eine völlig unbeſchränkte Ge 
werbefreiheit ebenfalls mit ſich führt; fo bin und bleibe ich 
der Meynung, daß wir uns bei Befolgung eines liberalere 
Syſtems fortdauernd die. größten Nuchtheile zufügen. 0 
habe auch eine andere Meynung geleſen, welche ſich dabil 
ausfpricht, daß die Zölle auf fremde Fabrikate alsdann auf 
gehoben werden koͤnnten, wenn unſere Fabriken, Manufactl 
ten und Gewerbe auf gleicher Höhe mit den ausländiſchel 
fiehen würden, fo daß, fie deren Concurren nicht mehr 
fürchten hätten; allein ich bin dieſer Meynung nicht, ſondell 
halte auch ſeloſt dann in Deutfchland einen Schutz für die 
inlaͤndiſchen Fabriken noch nöthig, und zwar aus dem Grunde, 
weil die Vorliebe für fremde Fabrikate und überhaupt 
alles Fremde in keinem Lande Euros as einheimiſcher ift, AP 
in Deutſchland. Dies iſt ein Nationalfehler der Deutſchel 
8 es 1 ä . Geht es doch ih 
o weit, daß man bei uns, in Schleſten, enali ein! 
keit bietet und tauft! e dieses aue 
ie 


ae Eryeuonife bei uns auszurotten, dann wäre 6 


vielleicht raͤthlich, die Zölle ganz aufzu el 
ne! a en dies getakteten, denn e ein aug fal 
ir 


lichen, ſondern auch aus finanziellen Rüͤckſichte 


ch, denn er war kein G. 
„Wer aber zen Beſten feiner Belt 5 


es fich auch noch, ob diejenigen, die an Ihn A 6% 
macht haben, nicht vielleicht öfters allzu unbefe ei un 
eigennuͤtzig geweſen ſeyn mögen? 
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1 Begabte gegeben; auch weit ſchlimmere eiten A 


e t 
db kein vernünftiger Grund iſt, daß wir beshalb nicht ), 


uͤͤht ſeyn follten letzi en dem? 
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Unterthanen fo ſtark und mit fo vielem Grunde und Rechte 
geklagt worden, wie man dies gegenwartig bort und lieſt 
und zwar nicht etwa in Preußen allein, fondern in allen 
Ändern Eurbpa'8), dies findet man in der Geſchichte nicht 
und diejenigen, welche aus jener Zeit noch vorhanden, wiſſen 
Mon auch nichts, ſondern verſichern das Gegentheil. Oder 
fol Rerenfent erweiſen, daß damals z. B. auch ſchon eine 
olche Unzahl von Subhaſtationen Statt fanden, wie jetzt? — 

erdings konnte man bei einem ſolchen großen Geiſte, der 
Me Staatsſachen und alle Verhaͤltniſſe ſogleich bis auf den 
Grund durchſchaute, mit Ueberredungskünſten und unhalt⸗ 
baren Theorien da nichts ausrichten, wo die Gründe zur 
eberzeugung mangelten, davon wird gewiß jeder Verehrer 
es großen Monarchen uͤberteugt ſeyn, und jeder achte Preuze 
uß ihn verehren, denn er iſt und bleibt der Stolz unſers 

aterlandes. Die Geſchichte, die feine unſterblichen Thaten 
aufgezeichnet, hat freilich unterlaſſen, jenen Bericht aus 
dirſchberg aufzunehmen. Allein auch dieſe Stadt wird ſich 
gewiß Seiner Fürforge und Gnade rühmen konnen, und es 
HE mir genügend bekannt, mit welcher Liebe und Ehrfurcht 
tejenigen dafelbſt von dem großen König und wahren Buͤr⸗ 
gerfreunde ſprechen, denen das Glück zu Theil geworden, 
je eu milden, gerechten und weiſen Regierung gelebt 

aben. 


erfaſſer ſieht ſich dadurch in eine große Verlegenheit ver⸗ 
ſetzt, daß er hier zur Vertheidigung des unſterblichen Friedrichs 
auftreten ſoll, wozu er ſich gern als ganz unfaͤhig bekennt, 
und bittet daher, daß fühigere und unterrichtetere Männer 
ein fo ehrenvollen Geſchaͤft ſtatt feiner uͤbernehmen möchten, 

enn dies, um der Vorwürfe des Mecenfenten willen, der 
uus den großen König auch als Verſchwender bezeichnet, 


uberhaupt nothwendig erſcheint. 


Bei meiner Vergleichung der Staats und Volkswirthſchaft 
mit einer recht oͤkonomiſch eingerichteten Privatwirthſchaft, 


as beigefügte Woͤrtchen „moͤglichſt“ fo zu beſchraͤnken beab⸗ 


ate ich das Selbſtprodueiren und das Selböſtfabrieiren durch 
f 


ſichtiget, daß ich annahm, in einer ſolchen mit verſtaͤndiger 


Oekonomie eingerichteten Wirthſchaft werde Alles was nicht 
mit Nutzen oder wenigſtens ohne Schaden angewendet werden 
kann, auch nicht für möglich anwendbar erkaunt werden. 
Nach dieſer Erlaͤuterung fallt wohl das weitere Raiſonnement 
des Recenſenten hierüber in ſich felbft zuſammen. Nun wird 
Reeenſent zugeben muͤſſen, daß zur Betreibung der genannten 
Geſchaͤfte die eine Wirthſchaft vor der andern mehr geeignet 
und mehr beguͤnſtiget iſt, eine laͤndliche Wirthſchaft z. B. 
mehr, als eine ſtädtiſche. Es wird hauptſachlich hierbei viel 


Darauf ankommen, ob man im Beſitz des rohen Materials 


it, ob man gelegentlich Menſchen und Zeit hierzu erübrigen 
kaun u. f. . Und asche Umſtaͤnde und an 
finden nun auch ganz analog in den verſchiedenen Staaten 
Statt, und es muß alſo ſchon dabei bleiben (wenn auch Re⸗ 
denſent ſich hierüber aͤrgern follte), daß einige. Staaten die 
mehr, andere die weniger begunſtigten ſeyn werden. Uebri⸗ 
gens bin ich immer gegen denjenigen zugleich auch im Nach⸗ 
%eil, welcher mehr begünftiget if, als ich. So ähnlich nun 
00 die Wirthſchaft und Oekonomie eines Staals und eines 
es mit Derienigen eines Prisaten geführt werden man, 
vo noleibt doch mmer der Unterschied, daß es in der Staats 
a Volkswirthſchaft gar mancherlei entgegengeſetzte Intereſ⸗ 
1 auszugleichen, und höhere Ruͤckſichten zu nehmen giebt, 
) daß wegen diefer nothwendigen und nützlichen Aus 
Heichungen manche Einrichtung dennoch beibehalten werden 
„ wenn fie auch andern Intereſſen entgegen und an ſich 
Alökonomiſch iſt. ollte man dieſe anderweitigen hoͤhern 
Nuͤckſichten und Zwecke nicht gelten lafen, fo 
MR Preußen 3. B. unſere Zucker⸗Raffinerieen kaſſiren, da 
wir den Zucker aus Hamburg ꝛc. weit billiger haben Linn: 
ten. Bai diefer Maaßreßel würden aber die detheiligten 
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müßten wir ter 5 
kein geringes Verdienſt um fein 


Kaufleute und Aetionaire und mit ihnen viele Hand⸗ 
werker und Arbeiter ſehr übel fahren, und ſie durften 
hieraber ein großes Geſchrei erheben. Dies wolle Necen⸗ 
ſent ich gefallieſt beherzigen, und daher erlauben, daß 
eine ſolche Oekoſomie auch anderweitig, und vielleicht mit 
geringerm oder gar keinem Nachtheil, dürfe angewendet 


werden, und zwar haupzſächlich um der fo noͤthigen Kusglei⸗ 
chung der verſchiedenen Anforderungen und Bedurfulſſe wegen 


Leicht würde man dem Recenſenten noch mehrere andere Ger 
genftinde und Unternehmungen bemerkbar machen koͤnnen 
bei welchen der beabſichtigte Nutzen ‚ebenfalls nicht ſoglei 
einleuchtend und uͤberwiegend ſeyn möchte; allein man wuͤrde 
durch deren Aufhebung und Unterlaſſung die ſehr bedeutende 
Menge arbeils- und verdienſtloſer Menſchen außerordentlich 
vermehren. Es bleibt aber gerade jetzt eine Hauptaufgabe 
Mittel und Wege ausfindig zu machen, um der reißend zu⸗ 
nehmenden Bevoͤlkerung Arbeit und durch fie Verdienſt zu 
verſchaffen. Die Annahme des Prohibitio⸗Syſtems gegen die⸗ 
jenigen Staaten welche ein gleiches Syſtem gegen. ung befol⸗ 
gen, und hierdurch viele unſerer Produetionen, Fabrika⸗ 
tionen und Beſchaͤftigungen hemmen und vernichten, wodurch 
eben eine große Menne Menſchen um Arbeit und Verdienſt 
gebracht worden, dieſe unſere Retorſions⸗Maaßregeln ſchei⸗ 
nen mir fo gerecht als unerläßlich, um im Lande ſelbſt neue 
Erwerbsquellen und reaern Verkehr aufzuſchließen, und hier⸗ 
durch die uns von einigen Staaten, vormamlich von Ruß⸗ 
land, zugewendeten Nachtheile und Uebel wieder auszuglei⸗ 
chen, damit dieſer nothleidenden Klaſſe weit nützlichere und 
hinreichendere Beſchaͤftigungen angewieſen werden konnen, 
als diejenigen Arten find, die man dieſes Zwecks wegen 
ihnen bisher verſchaffen konnte. Da hier aber nicht der Ort 
und der Naum iſt, wo Verfaſſer feine Gedanken über dieſen 
Gegenſtand ausführlich und im gehörigen. Zuſammenhange 
darthun kann, ſo gedenke ich ſolches in einer eigenen kleinen 
Schrift abzuhandeln. 


In welcher Stimmung und durch welches Glas der Re⸗ 
cenſent meinen Aufſatz geleſen haben mag, laßt ſich auch 
da entuehmen, wo er ſagt: Der Verfaſſer verſichert ganz 
klar zu ſehen, wie ungluͤckſeelig das franz. und ruſſiſche Zoll⸗ 
Syſtem iſt, ꝛc. ze. Ich aber habe mich in meinem Aufſatze 
fo ausgedrückt: Ob überhaupt dieſes Syſtem auf die Dauer 
und mit ſtreuger Conſequenz allerwärts durchzuführen 
ſeyn wird, muß die Zukunft weiter lehren. 


Jetzt hebt Recenſent eigentlich erſt an, ſeine Gelehrſamkeit, 
als Meiſter der Staatswirthſchaft, uͤber das Prohibitiv⸗Sy⸗ 
ſtem auszufeamen, und fein Lichtlein ruͤſtig leuchten zu laſ⸗ 
ſen; wobei er ſehr muͤhſam zu beweiſen verſucht, daß Preu⸗ 
ßen kein ſolches Verbots-Syſtem gegen die fremden Staaten 
ergreifen kann und darf, wie dieſe gegen uns, und daß es 
ihren Handels ⸗Despotismus geduldig ertragen muß und ſel⸗ 
bigem hoͤchſtens nichts befferes und kraͤftigeres entgegen ſetzen 
kann, als guͤtliche Vorſtellnngen, demuͤthige Bitten, und 
en Maaßregeln. Da Reeenſent ſehr uͤberzeugt zu fen 
cheint, daß die letztern Mittel nicht fehl ſchlagen koͤnnen, 
und da er mit einer guten Ueberredungsgabe begabt ſeyn 
mag, auch vielleicht wähnt, daß die fremden Handels⸗Mi⸗ 
niſter die Vortheile eines freien Handels⸗Verkehrs noch nicht 
genau und vollſtändig kennen, und daß den, von unſerer 
Seite, mit den dießfaͤlligen Vorſtellungen und unterhandlun⸗ 
gen Beauftragten die erforderliche Geſchicklichkeit gemangelt 
habe, fo wollte ich wohl rathen, durch ihn dieſen Verſuch 
bewerkſtelligen zu laſſen, und ihn dieſerhalb als Unterhändler 
an die betreffenden Cabinette zu beordern. Gewiß eine ſchöne 
Gelegenheit fuͤr Recenſeuten um fein Lichtlein abermals leuch⸗ 
ten zu laſſen und er würde ſich, im Fall des Gelingens, 

Baterlaud erworben. 
(Fortſetzung folgt.) 


„M i s c e lle n. 

Ein oͤffentliches Blatt meldet Folgendes aus Frank⸗ 
ſurt a. M. vom 4. Sept: „Was man in öffentlichen 
Blättern über die hier ſtattfindende Zuſammenkunft 
der Gebrüder Rothſchild ſchreibt, iſt alles ohne Grund; 
indeß iſt es wohl moͤglich, daß große G peratio⸗ 
nen beſprochen werden, die eher Privat⸗Unkernehmun⸗ 
gen, als Staats- Anleihen betreffen dürften. Wie 
man behaupten will, follen faſt alle Staats ſchaͤtze, be⸗ 
ſonders der oͤſtreichiſche, große Summen baaren Gel⸗ 
des aufgehaͤuft haben.“ f 

Nachdem die Geſellſchaft deutſcher Naturfor⸗ 
ſcher und Aerzte, welche ſich, nach ihrer Stiftung 
im Jahr 1822, in den darauf folgenden alljaͤhrlichen 
Zuſammenkuͤnften zu Leipzig, 1823 in Halle, 1824 
in Würzburg, 1825 in Frankfurt, 1826 in Dress 
den, 1827 in Muͤnchen, verſammelt, Berlin zu 
ihrem Zuſammenkunftsorte fuͤr das Jahr 1828 ge⸗ 
wählt, war es zu erwarten, daß von Seiten der, für 
alle wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen fo vaͤterlich ſor⸗ 
genden Regierung die noͤtbigen Anſtalten getroffen 
werden wuͤrden, um eine ſolche Zuſammenkunft fuͤr 
die Mitglieder der Geſellſchaft erfreulich und für die 
Wiſſenſchaft erſprießlich zu machen. Die Wahl der 
Herten Alex. v. Humboldt und Lichtenſtein zu 
Geſchaͤftsfuͤhrern der Geſellſchaft fuͤr dieſes Jahr, 
konnte keine andere, als eine ſehr angenehme Ausſicht 
auf das Beiſammenſeyn in der Hauptſtadt Preußens 
eroͤffnen, und die, in dieſen Tagen erfchienene Be⸗ 
nachrichtigung an die Mitglieder der Geſellſchaft 
rechtfertigt volllommen das Zutrauen, das man zu 
zu dieſen beiden Gelehrten gefaßt hatte. Die, aus⸗ 
ausdrücklich in den Statuten ausgeſprochene Abſicht: 
„den Naturforſchern und Aerzten Deutſchlands Gele⸗ 
genheit zu verſchaffen, ſich perſoͤnlich kennen zu ler⸗ 
nen“, iſt durch die Verſammlung auf das Beſte er⸗ 
reicht worden. Die oͤffentlichen Sitzungen werden in 
dem geräumigen, heitern Saale der Singakademie ge⸗ 
balten. Die gemeinſchaftlichen Mahlzeiten finden in 
dem, von des Königs Majeftät zu dieſem Endzwecke 
bewilligten, Exercierhauſe am Carlsplatze Statt, und 


* — 


für die ausführlichen einzelnen Mittheilungen, find an 


dem gewoͤhnllchen Verſammlungsort (unter den Lin⸗ 
den Nr. 45.) eigene Zimmer bereit, in welchen die 
Mitglieder von beſondern Faͤchern, ihre Zuſammen⸗ 
kuͤnfte halten koͤnnen. Die Reglerung hat den freien 
Zutritt zu allen wiſſenſchaftlichen Anſtalten und Samm⸗ 
fungen der Hauptſtadt gewaͤhrt, und die Mitglieder 
der Geſellſchaft genießen deswegen, gegen bloße Vor⸗ 
zeigung ibrer numerirten Karte, zu den beſtimmten 
Stunden den Zutritt zu dem Journal⸗Leſezimmer der 
Koͤnigl. Bibliothek, der Kunſtkammer, der Sollp⸗ 
ſchen Gemaͤldeſammlung, dem Gewerbe⸗Inſtitut, dem 
Charité⸗Krankenhauſe, dem chirurg. kliniſchen Inſti⸗ 
tut der Univerſitaͤt, dem Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 


I 
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Inſtitut u. . w. um den Fremden die moͤglichſte 
Leichtigkeit fuͤr ihre Einführung im Orte zu gewähren, 
find die Geſchaͤftsfuͤhrer zweimal täglich in dem Se⸗ 
natszimmer des Univerſttaͤtsgebaͤudes anzutreffen; die 


‚polizeiliche Meldung geſchleht durch fie, und von ib 


nen werden auch die Eintrittskarten ausgehaͤndigt. 
— Die erſte Sitzung der Geſellſchaft fand am ıgten 
dieſes im Saale der Singakademte Statt. Die Ver⸗ 
ſammlung bot das erfreuliche Schauſpiel des Zuſam⸗ 
mentreffens von Perſonen aus allen Ständen und ab 
len Nationen dar, welche das Intereſſe an der WIR 
ſenſchaft bieher gezogen hatte. Die Gegenwart J. 
KK. HH. des Kronprinzen und des Herzogs von 
Cumberland verherrlichte die Verſammlung. Viele 
zum Hofſtaat gehörige Perſonen, Generale, höher 
Staatsbeamte, Diplomaten u. ſ. w. waren gegen 
waͤrtig „und der untere Raum des Saales war mit 
den Mitgliedern der Geſellſchaft angefuͤllt, deren 
Zahl, auslaͤndiſche und inlaͤndiſche Mitglieder zu⸗ 
ſammengerechnet, nach dem ausgegebenen Verzeich⸗ 
niſſe, nicht weniger als 377 betraͤgt. Die Sitzung 
eröffnete, als Geſchaͤftsfuͤhrer, Hr. Alexander v. 
Humboldt, durch einen ungemein klaren, anſpre⸗ 
chenden Vortrag, worin er der Verdienſte der Deut“ 
ſchen um die Naturwiſſenſchaft uͤberhaupt gedacht 
ſodann auf den Zweck der Verſammlung ſelbſt einging 
und mit gebührender Anerkennung der Art und Weiſt, 
wie die Regierung dieſen zu befördern geſucht habt, 
ſchloß. Hierauf ſprach . Prof. Lichtenſteil 
über die Einrichtung der Geſellſchaft, wobei er dle 
Statuten derſelben vorlas, der beſondern Veranftalt 
tungen erwaͤhnte, welche man in unſerer Hauptſtadt 
getroffen, um die Mitglieder aufzunehmen, derſenl 
gen gedachte, welche, obgleich im Verzeichniß aufe, 
führt, der Verſammlung beizuwohnen verbinde 
find, und zuletzt die Vorträge namhaft machte, wel 
che in der heutigen Sitzung gehalten werden ſolltell 
Hierauf begannen die eigentlichen Vorleſungen, nel 
che Hr. Profeſſor Derfted mit einem Vortrage üb 
elektro magnetiſche Verſuche eröffnete, Nach ihm lab 
Hr. Prof. D. Puſch aus Warſchau Bemerkungel 
über die Karpathen, ſodann Hr. Prof. D. Behr 
aus Vernburg uͤber den Mangel der Regenbogenhaul 
blerauf Hr. Prof. v. Münchow über farbige Schal 
725 or Bro 0 1 20 Ge über die 90 
ugung von er⸗Arten im Pflanzenreich. 
Vorleſung beſchloß Hr. Prof. eſchten kel mit e 
ner Ankündigung deſſen, was am folgenden Tage vel“ 
leſen werden ſollte. — Geſtern Abend fand im Col 
certſaale des k. Schauſpielhauſes ein von Herrn | 
A. v. Humboldt, als diesjaͤhrigem Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rer, veranſtaltetes Feſt Statt, wozu, außer den Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft, auch die ausgezeichnetſten Per⸗ 
fonen der Hauptſtadt, fo wie die vornehmſten hier an⸗ 
weſenden Fremden geladen waren. PER 
Beilag 
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Beilage zu No. 224. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. September 1828. 


a Miscellen. 

Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Kaͤrnth⸗ 
nerthor⸗Theater, deſſen Pacht der Graf v. Gallenberg 
auf 10 Jahre uͤbernimmt, einen jaͤhrlichen Zuſchuß 
von 30,000 Fl. Conv. M. bewilligt; der Adel hat be⸗ 
reits auf eine Reihe von Jahren ſaͤmmtliche Logen 
abonnirt, und, trotz feines Enthuſiasmus fuͤr Roſſini 
und die italleniſche Oper, nicht ohne Vergnügen den 

orſatz vernommen, waͤhrend dieſer Pachtzeit durch⸗ 

aus keine italieniſche Oper in Wien zu dulden, und alle 
Sorge und Liebe der deutſchen Oper zuzuwenden. So 
wird denn endlich die Kaiſerſtadt, ihrem natürlichen 
Berufe Gehör gebend, bald wieder der Glanzpunkt der 
deutſchen Oper werden, fo wie fie ſtets die Wiege ders 
ſelben geweſen; um fo mehr, als der als Schriftſteller 
und praktiſcher Theaterkenner berühmte Ritter von 
Spe thaͤtigen Antheil an der Direction nimmt 
un 585 Gebildeten ein lebendiger Eifer fuͤr die Sache 

eelt. 
— Br En ig 

Man erwartet zur naͤchſten Leipziger Michaelis 
inejfe viele Käufer aus der Moldau, Wallachei, Sie⸗ 
benbürgen und aus dem Kriegsſchauplatze nahe gele⸗ 
gener Provinzen und hofft deshalb auf eine beſſere 

Meſſe. Das Getreide ſteigt auch in Leipzig fortwaͤh⸗ 
rend, das Brod wird immer kleiner und die Ausſichten 
truͤben ſich immer mehr in Anſehung der Zukunft. 
In der letzten Woche des Auguſt hatte man in Leipzig 
mehrere Gewitter. Bei einem derſelben Cam 29. Aug.) 
fuhr der Blitz an einem Wetterableiter des Nath⸗ 

bauſes herab; mit dieſen Gewittern waren viele Re⸗ 
gengüſſe verbunden; beſonders zogen mehrere Gewit⸗ 
am 31. Auguſt an der Pleiße und Elſter hinauf 
und dieſe Fluͤſſe haben jetzt alles uͤberſchwemmt, Alles 
rummet und Heu iſt durch dieſe Waſſerfluth zu 

Grunde gerichtet und der dadurch verurſachte Schaden 

iſt außerordentlich groß. Fuͤr das Vieh iſt dieſer Verlust 
doͤchſt nachtheilig. Auch die Mulde und Saale iſt ſehr 

Saen und richten durch Ueberſchwemmungen vielen 

chaden an. Eine guͤnſtige Ausſicht gewaͤhrt noch 
die Kartoffelerndte und Kohl und Ruͤben, welche ſehr 
gut ſtehen. Die Erndte des Sommergetreides iſt noch 
immer nicht vollendet, woran die unbeſtaͤndige Wit⸗ 
terung Schuld iſt. 


Der Revierfoͤrſter Hapf in Mulkwitz bei Spremberg 
in der Niederlauſitz hat ein Inſect, das den Kieferfor⸗ 
en verderblich geworden iſt, ſeit mehreren Jahren 
deobachtet, deſſen Lebensart, die noch ganz undekannt 
war, ungeachtet vieler Schwierigkeiten, erforſcht und 
ſelbſt Mittel zu deſſen Verminderung ausgedacht. Es 


iſt dieſes Inſect wieder eine Blattweſpe oder Tenthre⸗ 
do, wie die vor 5 Jahren in Sachſen beobachtete, aber 
aus der Abtheilung, die jetzt Lyda oder Cephalcia ges 
nannt wird. Die Larve hat nur 8 Fuͤße und iſt ohne 
beſondere Huͤlfsmittel außer Stande, ſich an den 
Nadeln oder Blaͤttern anzuhalten; weiß ſich aber ver⸗ 
mittelſt eines feinen Fadengeſpinnſtes zwiſchen den 
Nadeln ſo feſt einzuniſten, daß keine Gewalt, ſelbſt die 
des Sturmes nicht, fie herauszuwerfen vermag. Eine 
Beſchreibung und Abbildung des Thieres wird naͤch⸗ 
ſtens in Behlens Forſt⸗ und Jagdzeitung zu Aſchaf⸗ 
fenburg erſcheinen. 0 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 2cſten d. M. Nachmittags 4 Uhr erfolgte 
Face Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 
rautmann, von einem gefunden Mädchen, beehre 
ich mich theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. f 
Schmollen den 22. September 1828. 
Acker mann. 


Todes ⸗ Anzelgen. 


Allen unſern Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, zeigen den am zoften früh um 33 Uhr erfolgten 
Tod unferer gellebten Mutter, der verwittweten Frau 
Majorin v. Keoeszeghy, gebornen v. Blacha 
an Folgen des Bruſtkrampfs und hinzugetretener Ge⸗ 
hirnentzuͤndung ganz ergebenſt an. 0 

Breslau den 22. September 1828. 2 

von Keveszeghy, Rittmeiſter im rıten 
Landwehr⸗Regiment, im Namen ſaͤmmt⸗ 
licher Geſchwiſter. h 


Es melden mit herzlicher Betruͤbniß, das Ableben 
des König. Preuß. Prem.⸗ Lieutenant außer Dienſt, 
Herrn von Balwin, welcher den 17. September 
Mittags um 12 Uhr nach einer langwierigen Krankheit 
ſanft entſchlafen iſt. N 

Die Schweſter und ihre Kinder. 
— ä ö — — f —Gö—— — — 
Theaters Anzeige. 
Dienſtag den 23ſten: Der weibliche Huſar. 
Wegen der Vorbereitungen des neuen Original⸗Zau⸗ 
bermaͤhrchens: „Das Mädchen aus der 
Feenwelt, oder: Der Bauer als Mik 
lionair“, welches Donnerſtag den 25. Sep⸗ 
tember zum erſtenmale gegeben wird, iſt Mitt⸗ 
woch den aaſten keine Vorſtellung. 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Allegate zu dem allgemeinen Landrechte, 
der Gerichts⸗, Criminal⸗, Hypotheken und Depo⸗ 
ſital⸗Ordnung, dem Sportel⸗Kaſſen- Reglement, 
der Sportel-Taxe und dem Stempel⸗Geſetze der 
Preußiſchen Staaten, von C. L. Strümpfler. ate 
verm. Aufl. Ir Bd. gr. 8. Halberſtadt. 1 Kthlr. 
Handbuch fuͤr Holztransport und Floß⸗ 
weſen zum Gebrauche für Forſtmaͤnner u. Holz⸗ 
haͤndler, bearb. von K. Jaͤgerſchmid. Ir. Bd. Mit 
Abbildung. auf 15 lith. Tafeln. gr. 8. Karlsruhe. 
NE 5 Athir. 3 Sgr. 

Vollſtaͤndiges, theoretiſch- praktiſches Lehrbuch 
der Anfertigung und Reparatur aller 
noch jetzt gebraͤuchlichen Gattungen von italteni⸗ 
ſchen und deutſchen Geigen. Von G. A. Wett⸗ 
engel. M. 16 lith. Tfin. 8. Ilmenau. 2 Rtl. 15 Sgr. 


Stunden der Andacht, 


f z ur 
Beförderung wahren Chriſtenthums und haͤus⸗ 
licher Gottesverehrung. 
late verbeſſerte Original- Auflage. 
8 Bände, gr. 8. Aarau. 5 Rthlr. 15 Sgr. 


Dieſes mit Recht beliebte Er⸗ 
bauungsbuch was ſo viel treffliches 
enthält und in keiner religiös ge 
bildeten Familie fehlen ſollte, ſchildert 
das Leben des Chriſten in verſchiedenen 
Verhaͤltniſſen, die das Gemuͤth erheben 
und den Menſchen hinfuͤhren zu der leben⸗ 
digen Quelle alles Heils und ihm zeigen, 
wie er die ſchmale Bahn, die zum ewigen 
Leben führt, betreten und ſicher darauf 
fortwandeln koͤnne. 

„W. «é̊0 . — — — 
Heffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit des §. 137. bis 146. 
Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts den un⸗ 
bekannten Glaͤubigern des am ar. Dezember 1823 zu 
Landeshut verſtorbenen Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt⸗ 
Phyſikus Dr. medicinae Ephraim Gottlieb Weltz, 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
etwanigen Anfprüche an dieſelbe binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn fie fünftig damit an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Breslau den 5. Juli 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 
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Deffentlihes Aufgebot. 

Auf den Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung , 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern, 
werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes? 
Gericht alle diejenigen, welche a) auf das von der Koͤntgl. 
Haupt⸗Commiſſion zur Aufhebung der Stifter und Klos 
ſter in Schleſien durch ihren damaligen Secretalt 
Salzbrunn am 2ıflen April 1814 vor dem hieſigen 
Koͤnigl. Hofrichter⸗Amte zum Protocol aufgenomme“ 
nen Schuld- und Verpfaͤndungs⸗Inſtrument, betref⸗ 
fend eine dem Fundations-Aerario des ehemaligen 
Stifts zu Unſerer lieben Frauen zu Striegau gehoͤrige 
Forderung von 9640 Rthlr. Cour., vermoͤge deſſen 
die fruͤherhin ex Instrumento vom 18ten Januar 
1810 auf den im Striegauſchen Kreiſe gelegenen Guͤ⸗ 
tern Jariſchau, Beckern, Pfaffendorf, 
Muhrau, Antheil Mittel Stanowitz und Anthell 
Alt⸗Striegau eingetragene Forderung auf die G 
ter Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz, Breslauer Krei—⸗ 
ſes, Rubr. III. Nro. I. übertragen worden, und 
b) auf den über die ex Decreto vom zoften April 
1814 erfolgte Eintragung ausgefertigten Hypotheken- 
ſchein der letztgenannten Guͤter vom ten Juni 1814, 
als Eigenthuͤmer, endlich als Ceſſionarien oder Erben 
derſelben Pfand- oder ſonſtige Briefs -Inhaber Ans 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert? 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben ausge 
festen Termine den 24ſten November c. a. Vox 
mittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarius 
Ober⸗Landes-Gerichts-Referendar Herrn Prove a 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheien-Zim⸗ 
mer entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte 
(wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft untel 
den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien der Juſtiz-Com“! 
miſſarius Neumann, Juſtiz-Commiſſions⸗R 
Paur, Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden) 
anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Ter“ 
mine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver“ 
loren gegangene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt u 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute ge⸗ 
loͤſcht werden. Breslau den sten Auguſt 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien⸗ 


Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt über das 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deffen Haynauſchen Kreiſt 
zu Erbrecht gelegene Guth Nieber⸗Schellendorf 
oder deſſen künftige Kaufgelder, mit der im §. 5° 
Tit. 51. Thl. 1. der Allg. Ger. Ord. bezeichneten Wik 
fung, von heute an der Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
und zu Anmeldung und Beglaubigung ſaͤmmtlicher an 
das Grundftück oder deſſen Kaufgelder zu machenden 
Anſpruͤche auf den 28ſten November d. J. ein 
Termin vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Referend. d. Tepper anberaumt worden. Saͤmmt⸗ 
liche Realglaͤubiger gedachten Gutes werden daher 
vorgeladen, gedachten Tages Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Schloffe hieſelbſt entweder in Perſon oder 
durch mit vollſtändiger Information und geſetzlicher 
ollmacht verſehene Juſtiz⸗CEommiſſarien, wozu ihnen 
der Hoffiskal Dehmel, der Criminal⸗Rath Hart⸗ 
mann und der Juſtiz⸗Commiſſ. Neumann in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche 
zu liquidiren, zur Nachweiſung ihrer Richtigkeit die 
etwa vorhandenen Urkunden und ſonſtigen Beweis⸗ 
mittel mit zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt aber 
rechtliches Erkenntniß zu gewaͤrtigen. Diejenigen da⸗ 
An, welche in dem angeſetzten Termin weder per⸗ 
nlich, noch durch einen Bevollmaͤchtigten erſchei⸗ 
nen, werden mit ihren Anſpruͤchen an das gedachte 
Guth und deſſen Kaufgelder praͤkludirt und es wird 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als auch gegen die Gläubiger, 
unter welche die Kaufgelder vertheilt werden ſollen, 
auferlegt werden. Glogau den 11. July 1828. 
Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. 
Bekanntmachun g. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über die kuͤnftigen Kaufgalder des Venditor 
Schuber tſchen Hauſes No. 1295. auf Antrag des 

Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes am heutigen Tage er⸗ 
oͤffneten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche alter etwe⸗ 
nigen unbekannten Gläubiger auf den 23 ſten Oeto⸗ 
ber a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 

Rathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
deim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 


Eommiſſarien Pfendſack, Juſtiz⸗Rath Merkel 


und Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann vorgeſchlagen 


werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 


das Vorzugrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
denmächft aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
hren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗Maſſe werden 
aus geſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die Käufer 
es Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden, und die Verthei⸗ 
ung der Kaufgelder unter letztere erfolgen wird. 

Breslau den zoſten Mai 1828, 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


— 


Auf den Antrag des Kaufmann Auguſt Wilhelm 


Lübbert, fol das den Bart ſchſchen Erben gehoͤ⸗ 
rige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
ax-Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
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dem Materialien: Werthe auf 7994 Rthlr. 10 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 
auf 6897 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 48. 
des Hypothekenbuches neue Nro. 28. auf der Tſchep⸗ 
pine (Nicolai⸗Vorſtadt) im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den roten September, 
den 19ten November 1828, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 27ſten Ja⸗ 
nuar 1829 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz-Rath Mutzel in unſerem Partheyenzimmer 
No. I. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider ſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiftz und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letz⸗ 
teren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den roten Juny 1828. 

Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Edtctals Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt- Waiſen⸗ 
Amtes uͤber die Kaufgelder des dem Kretſchmer Jo⸗ 
ckiſch gehoͤrigen sub No. 172 auf der Schuhbruͤcke 
gelegenen Hauſes heute eroͤffneten Liquidations-Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Realglaͤudiger 


auf den 24. October 1828 Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz-Rath Mutzel angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Rath Merckel, 
Landgerichts Rath Hartmann und Oberlandes-Ge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftiichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Außenbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen von der Kaufgelder-Maſfe werden aus⸗ 
geſchloſſen, und ihnen deshalb ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Grundſtuͤcks, als gegen die uͤbrigen Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau, den 30. Juni 1828. 


Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der verwittweten Deſtillateur Thiem 


ſoll das den Erbſaß Ska deſchen Erben gehörige, und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1837 nach dem Mater 
rialien⸗Werthe auf 4541 Rthlr. 13 Sgr., nach dem 
Nusungs-Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 4505 Rthl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 14. des Hypotheken⸗ 
buches des Mathias-Elbing No. 10. in der Mehlgaſſe 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, da fi in 
dem am 25ften v. M. angeſtandenen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine kein Licitant gemeldet hat, anderweitig verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen, in dem hiezu angeſetzten nochmaligen 
und peremtoriſchen Termine den aten Novem⸗ 
ber c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath Mutzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer 
No, 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter 
Genehmigung des Königlichen Stadt-Waiſen-Amts 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings die Löfhung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, ohne daß es zu dleſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 21ſten July 1828. 

Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Avertiſſe ment. 

Es ſollen auf den öten k. M. Vormittags um 9 Uhr 
auf dem Bernhardiner Kirchhofe in der Neuſtadt 
39 Stück uͤberfluͤßige Waſſer⸗Schleif⸗Eimer, 15 Stück 
Feuer Leitern, und 15 Stuͤck Feuer Hacken meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu ſich Kauffuſtige an benanntem Platze einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben haben. d 

Breslau den ı7zten September 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
5 verordnete: 
Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht dom roten zum 2often Auguſt o. find 
von den Grenz-Beamten in der Gegend des Przemſa⸗ 
Fluſſes, unweit Berun⸗ZJabrzeg Acht Stuͤck Ochſen an⸗ 
gehalten worden. Da die Einbringer der Ochſen ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angemiefen, a dato innerhalb 4 
Wochen und ſpaͤteſtens am zten October d. J. ſich in 
dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg 


zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
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ten, 


gen der gefeänsipetgen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantwot⸗ 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 4ten September 1828. . 
Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. ; 
ODeffentlſche Vorladung. . 
In der Nacht vom 2often zum 21ſten Auguſt d. J. 
find von den Grenzbeamten in der Gegend von Dziecz⸗ 
kowitz, Pleßner Kreiſes, ſechs Stuͤck Ochſen ange 
halten worden. Da die Einbringer der Ochſen ent⸗ 
ſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerha 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 4. October d. J. ſich 
in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun? 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Dbjecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefälle-Defraudation zu ver? 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtl⸗ 
gen, daß die Confiscatlon der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 45 
Breslau, den 4ten September 1828. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial“ 
Steuer⸗Direktor von Bigeleben. 
Fiſcherei⸗ Verpachtung. 
Zur anderweiten dreijährigen Verpachtung der mil 
den Fiſcherel auf dem Vinzent⸗Elbing und in der alten 
Oder hieſelbſt, ſteht auf den 2ten October a. % 
Vormittags von ro bis 12 Uhr ein oͤffentlicher Licits 
tions⸗Termin in hieſtgem Koͤnigl. Rent⸗Amte (Mittel? 
Platz Haus⸗No. 6.) an, wozu Pachtluſtige hierdur 
mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die Pa 
Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Bu⸗ 
reau eingefehen werden koͤnnen. > 
Breslau den 12. September 1828, 
i Königliches Rent⸗ Amt. 5 
Tubhaſtatſons⸗ Anzeige. a 
Das zu Jaͤgerndorff Briegſchen Kreiſes gelegen 
8 dem Nachlaſſe des Johann George und der Johann 
leonore Brieger gehörige, gerichtlich auf 20% 
Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf, abgeſchaͤtzte Bauergut, ſoll in 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in termin 
den 22. September d. J., den 17. November d⸗ 1 
und den ı5ten Januar k. J. von denen d 
letzte peremtoriſch iſt, oͤffentlich verkauft werden, 
welchen Kaufluſtige hierdurch zu erſcheinen vorgelg, 
den werden, die beſondern Bedingungen zu bern 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und demnach 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Brieg den zo. Juni 1829“ 
Kaoͤnigl. Preuß. Stifts⸗Gerichts⸗Amt. 


* 
N 


— 


i Bekanntmachung. 

Den ten October c. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
im Bureau der hieſigen Koͤniglichen Hanpt - Artillevies 
Werkſtatt nachſtehende benannte Nutzhoͤlzer verlizi⸗ 
tirt werden, als: N 

Ichene: 7 Achſen, 108 große und 183 kleine 

Naben, 1212 kleine Speichen, 55 Fuß Riegelholz. 

Ruͤ ferne Bohlen: 61 Stuͤck zzoͤllige, 64 Stuͤck 
3 1½ zoͤllige, 100 Stück goͤllige. 

Rothbu chene: 20 Achſen, 102 Achsfutter, 174 Ar⸗ 
me, 241 große, 989 kleine und 887 mittlere 
Felgen, 756 Ortſcheite, 16 Schemmel, 15 Sperr⸗ 

; hoͤlzer. 5 e 
Kiefe rue: 25 Stuͤck zzoͤllge und 12 Stuͤck 4 zoͤllige 

Bohlen à 18 Fuß lang, 70 Stuͤck 1 1/4 zoͤllige 
Bretter à 24 Fuß lang, 257 Fuß Ganzholz, 
118 Fuß Halb holz, 12 Fuß Kreuzholz. 

Verſchledene: 161 birkene Deichfelftangen, 

2018 Fuß elſene Kloben, 610 Fuß ſchwaches und 

33538 Fuß ſtarkes elſenes Rundholz, 14 Fuß weis⸗ 

| buchen Rundholz, 189 Doppelzwieſel. 75 
Zu dieſem Termine werden kieferungsluſtige mit 

der Bedingung eingeladen, daß fie ſich hinlaͤnglich als 
kautionsfaͤhig ausweiſen konnen. Die anderweitigen 
naͤhern Bedingungen ſind taͤglich im Buͤreau der Ar⸗ 
tillerie⸗Werkſtatt während der gewoͤhnlichen Amts⸗ 
ſtunden zu erfahren. 

Neiſſe den 17ten September 1828. 

Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 


Getreide⸗ Verkauf. 

| Hoͤherer Beſtimmung gemäß fol das pro 1829 in 
natura einzuliefernde Zins⸗Getreide und Stroh, beſte⸗ 
bend in: 154 Schfl. 3 Mg. Weitzen, 976 Scheffel 
131 Mtz. Roggen, 235 Schfl. 3 Mtz. Gerſte, 1296 Schfl. 
12 Ntz. Haafer, ſammtl. Preuß. Maaß; und 74 Schock 
23 Bund Stroh, im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden, und iſt dazu ein Termin auf den roten 

ctober, als Freitags anberaumt. Kaufluſtige 
werden daher eingeladen ſich gedachten Tages in unter⸗ 
zeichnetem Amte einzufinden. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden, 
ans denen hier nachrichtlich bemerkt wird, daß jeder 
ſich meldende Kaͤufer vor Anfang der Licitation eine 
Caution von Drei Hundert Reichsthaler in Pfandbrie⸗ 

en oder Staats⸗Papieren deponiren, und den dritten 

heil des Werths des erkauften Getreides am Tage 
ber Licitation erlegen muß. 

Trebnſtz den 19. September 1828. 

Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


Aufgebot eines verloren gegangenen 
Schuld⸗ und Hypotheken ⸗Inſtruments. 
Auf der Paul Mogallaſchen Poſſeſſion sub No. 24. 
biefigen Beuthner Vorſtadt, find für die damals 
ironne, jetzt verſtorbene Nanette Haaſe, vermoͤge 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtruments d. d. Gleiwitz 
en 23. Jull 1805 ex Decreto vom zoften deſſelben 
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Monats und Jahres 68 Rthlr. 20 Sgr. eingetragen, 
und iſt die ſes Capital nach einer bei den Acten befindli⸗ 
chen Verhandlung unterm 17. Mai 1809 von ber 
Mutter der gedachten Nanette Haaſe, Antonie ver⸗ 
ehelichten Trompeter Haaſe, als Erbin derſelben, 
der Tuchmacher Mathias Fuchs ſchen Pupillen⸗Maſſe 
des hieſigen Stadt⸗Gerichts cedirt worden. Da jedoch 
das oben erwähnte Schuld» und Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment nebſt Intabulations⸗ Recognition d. d. Gleiwitz 


den 30. Julf 1805 verloren gegangen iſt, fo werden 


hierdurch alle diejenigen, welche an daſſelbe als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
folche binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in termino 
den ıffen Dezember 1828 vor uns anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſpruͤchen an die verpfaͤndeten Realltaͤten, nem⸗ 
lich: an das Haus No. 24. der Beuthner Vorſtadt 
hieſelbſt und die dazu gehörigen drei Haferbeete Acker 
und eine Wieſe praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und das oben bezeichnete Docu⸗ 
ment für amortifirt oder nicht weiter geltend erklaͤrt 


werden wird. Gleiwitz den 25. Juli 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Offener: Aer e ſt. 


Nachdem geſtern uͤber das Vermoͤgen der Handlung 
Wittwe Achilles & Starke hierſelbſt, der Con⸗ 
curs eroͤffnet worden iſt, ſo werden alle diejenigen, 
welche von der gedachten Handlung etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, 
aufgefordert, derſelben nicht das mindeſte hiervon zu 
verabfolgen, vielmehr dem Gericht davon Anzeige zu 
machen, und die Gelder oder Sachen mit Vorbehalt 
ihrer daran babenden Rechte, in das gerichtliche De⸗ 
poſitorium abzuliefern, widrigenfalls das an die Ge⸗ 
meinſchuldner bezahlte oder ausgeantwortete fuͤr nicht 
geſchehen erachtet, und zum Beſten der Maſſe ander⸗ 
weitig beigetrieben, auch im Fall der Verſchweigung 
oder Zuruͤckhaltung der Inhaber feines Unterpfandes 
und anderen Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. 

Oels den 20. September 1828. 

Das Herzogliche Stadt - Gericht. 
Bekannte machung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts Amts 
wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Bauergüts-Beſitzer und Kreis⸗Taxakor Jo⸗ 
hann Gottlieb Langer und ſeine Eheftau Marie 
Eliſabeth, fruͤher verwittwete Siegelt geborne 
Helder hieſelbſt durch den zwiſchen ihnen am gten 
December 1827 geſchloſſenen, und am azſten Februar 
d. J. gerichtlich genehmigten Ehe- und reſp. Erbver⸗ 
trage die hier ſonſt zwiſchen Eheleuten beſtehende Guͤ⸗ 
ter⸗Gemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Hennersdorff, Reichenbachſchen Kreiſes, den arſten 
EN su hlich von P ser 

as Landraͤt von Prittwi nnersdorffer 
Gerichts Amt, 8 5 


Avertiſſement. 
Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß 
beſage des heute confirmirten Ehe⸗ und Erbvertrages 
des Gutspaͤchters Herrn Guſtav Kadler zu Calnowe 
bei Trachenberg und der Juliane Henriette Gottwald 
aus Goldſchmiede, dieſelben waͤhrend ihrer Ehe die 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. 

Neumarkt den ırten September 1828. 
Das Gerichts-Amt fuͤr Goldſchmieden. 


Pferde ⸗ Auction. 

Freitag den 26ſten d. M. früh um 9 Uhr, werde 
ich 20 Stuͤck geſunde und brauchbare uͤbercomplette 
Chauſſee⸗Bau⸗ Pferde, vor dem Oder-Thore, Schieß⸗ 

erder Nro. 11. beim Gaſtwirth Herrn Gogel, ge⸗ 

en gleich baare Bezahlung meiſibietend veraͤußern 
laſſen. Breslau den 2aſten September 1828. 
Epſtein, Koͤnigl. Chauſſee⸗ Pächter. 


f Verpachtung. f 

Ich will das in meinem auf der Fiſchergaſſe sub 
Nro. 11. vor dem Nicolaithore gelegenen, vormals 
zum goldnen Kreuz genannten Haufe befindliche Koffee⸗ 
Etabliſſement, wozu außer dem fonft benoͤthigten Lon 
cale auch noch ein Tanz⸗Sallon nebſt Billard, Garte⸗ 
und Kegelbahn gehoͤrt, und womit eine Speiſe-An⸗ 
ſtalt verbunden iſt, an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verpachten. Ich habe zu dieſem Behufe in dem eben⸗ 
erwähnten Locale einen Termin auf den 29ſten Sep⸗ 
tember c. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und 
lade ich Pachtluſtige hiermit ein, in dieſem Termine 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo ich ſo⸗ 
dann mit dem Meiſt- und Beſtbietenden, wenn das 
Gebot mir annehmlich iſt, den Pachtkontrakt abſchlie⸗ 
ßen werde. Breslau den zoſten September 1828. 

J. H. Schönfeld. 


f Guts verkauf. 

Der Beſitzer des Freiguts zu geiſewitz, Ohlauer 
Kreiſes, iſt Willens, ſein Gut im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation zu verkaufen. Es iſt hierzu ein 
Termin am Orte Leiſewitz auf den öten October 
d. J. angeſetzt, in welchem auch der foͤrmliche Kauf— 
kontrakt mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden abge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, inſofern ein ſolches Gebot abge: 
geben wird, welches vom Beſitzer angenommen wer⸗ 
den kann. Kaufluſtige werden daher eingeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, und wer vor der Zeit 

das Gut in Augenfchein zu nehmen wuͤnſcht, beliebe 
ſich an den Beſitzer zu wenden, welcher daſſelbe in fei- 
nen Grenzen zu jeder Zeit anzuweiſen bereit iſt. 

Ohlau den 18ten September 1828. 


malen. Zu verkaufen 

{ff eine Doppel⸗Flinte mit damasclrten Laͤuften von 
Anſchuͤtz, ein halbgedeckter Wagen und ein Paar neue 
Geſchirre mit ſchwarzen Beſchlaͤgen. Das Naͤhere 
bei Herrn Kaufmann Etzler, Schmiedebruͤcke. 


— 


Zu berkaufen. 
Ein Reiſewagen und zwei brauchbare Wagenpferde 
find billig zu verkaufen. Der Anatomie⸗Aufwaͤrtet 
Schmidt giebt daruͤber nähere Auskunft. 


Karten ⸗ Anzeige. 
So eben iſt fertig geworden und kann von den reſp⸗ 
Beſtellern in Empfang genommen werden: 


Das erſte Blatt 6 

Der Karte des neueſten eee 

in der affatiſchen Tuͤrkei. 

Nach den neueſten und beſten Quellen bearbeitet. 
Preis fuͤr alle 3 Blatt 25 Sgr. N 

Bek Bearbeitung dieſer Karte find ſowohl die neue 
ſten Reiſeberichte als auch zuverlaͤßige ältere Nachrich, 
ten und Karten benügt worden, deßhalb duͤrfte bie 
Erſcheinung derſelben ſehr willkommen ſeyn; da be 
ſonders über dieſen Erdtheil gute und nicht zu koſtſple⸗ 
lige Karten mangeln. Die folgenden zwei Blaͤttek 
find der Beendigung nahe und erſcheinen binnel 

Kurzem. f 


Ferner iſt in dieſen Tagen erfchienen und fo wi 
obige Karte bei uns und in jeder andern Buchhand⸗ 
lung des In⸗ und Auslandes fuͤr beigeſetzten Pre 
zu haben: 

Karte des Kriegsſchauplatzes 
von der niedern Donau bi! 
Conſtantinopel. 
Bearbeiter nach der Hauptſtraßen⸗ Kart! 
des Koͤnigl. Preuß. Generalſtabes und 
nach andern bewaͤhrten Huͤlfsmitteln. 

2 Blatt im groͤßten Landkartenformat. 8 
Preis 20 Sgr. 3 

Dieſe letztere Karte hat ſich einer außerordentlt 
guͤnſtigen Aufnahme zu erfreuen gehabt und in 5 
That iſt dieſelbe auch Allen zu empfehlen, die an de 
neurſten Zeitereigniſſen Intereſſe nehmen. Wer 5 
beiden Karten verſehen tft, kann ſich vollſtaͤndig uͤb 
die neueſten Kriegsunternehmungen unterrichten. 

J. D. Gruͤſon & Comp. 
Kunſt⸗ und Buchhändler, Breslau ar 


Bluͤcherplatz No. 4. 
uͤcherplatz +. u 
er Rath 


N Gut ht 
Seines hoͤheren Geiſtes⸗Beduͤrfniſſes wegen, bell 1 
Herr — r. — h. (der ſowohl in feinem Schreiben von, 
zten als ı6ten c. m. Charakter und Wohnung anz 
geben vergeſſen hat) ſich durch Herrn Juſtiz⸗ fge 
Focke in Berlin (Neue Gruͤnſtraße No. 34.) an da 199 
Hochwuͤrdige Committee der Societaͤt zur Beſoͤrdern je 
des Chriſtenthums unter den Juden, zu wenden, or 
durch vielleicht fein Zweck am erſten erreicht wer 
koͤnnte. Rackſchuͤtz den 18. September ii 

Paſtor Bergi 


Die von dem hieſigen Bürger — m — 1. aus Haͤn⸗ 
gegebene Hypotheke per roco Rthlr. haftend auf 
das Buchbinder Roͤderſchen Fundum, Nikolaiſtraße 
neue Nummer 25, iſt nicht, wie teriger Weiſe ange⸗ 
geben, fuͤr den Herrn Oberamtmann Bru u ſchwitz, 
ſondern für den Kaufmann Joh. Wilh. Gottl. Meier 
eingetragen. Wer ſolche in Haͤnden hat, wird von oben 
rwaͤhntem nochmals dringend erſucht, ſolche baldigſt 
m Anfrage- und Adreß⸗Vuͤreau am Ning im alten 
Nathhauſe abzugeben. EN - 
Gewoͤlbe⸗ Eröffnung. 
Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum mache ich hiermit ganz gehorſamſt bekannt: daß 
ich von heute als den 22. September, mein Gewoͤlbe 
im goldnen Hund No. 41., Eckhaus der Albrechtsſtraße 
und des groß n Ringes, von allen Sorten Damenfchus 
hen, eröffnet habe. Breslau den 22. September 1828. 
N P. P. Galler, Schuhmacher-Meiſter. 
Bekanntmachung. 
Heute als den 23. September gebe ich ein Schwein⸗ 
ausſchieben, wobei auch gute Wurſt vorkommt, und 
itte um zahlreichen Beſuch. 
Böhler, Coffetier im Rogal⸗Garten, 
Ka vor dem Schweidniger-Thor. ; 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, weicher ſeit mehreren 
ahren bedeutende Guͤter bewirthſchaftet, und alle in 
dieſes Fach einſchlagende Wiſſenſchaften praktiſch als 
theoretiſch verſteht, wuͤnſcht zu Weihnachten d. J. 
ein Unterkommen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗ 
Düreau am Ring im alten Ratbbaufe. 

Ein junger Menſch, weicher mit guten Atteſten verz 
ſehen iſt, Bedienung, Raſiren und Haarſchneiden 
verſteht, wuͤnſcht ein Unterkommen. Naͤheres im 
Anfrage. und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 
TEE EEE . — TRETEN SEE 


Literariſche Nachrichten. 


Bei E. F. Faͤrſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchie⸗ 
den und durch jede namhafte Buchhandlung (wir in 
reslau bei W. G. Korn) zu bekommen: 


Die Maͤſtung, Zucht und Krankheiten 


der Schweine, 
oder; was hat man zu thun, daß die Schweine mit 
wenigen Koſten und in kurzer Zeit fett werden? 
wie denutzt man alles am vortheilhafteſten und 
wie heilt man am leichteſten die Krankheiten der⸗ 
elben. 8. Broſch. 8 far. 2 
„Vollkommen entipricht dies Werkchen feinem Titel, 
baber es auch als beſter Rathgeber in allen Fällen, die 
kan den Schweinen vorkommen, betrachtrt werden 
baun und wohl mit Recht Baͤckern, Branntwein⸗ 
‚ennern, Muͤllern, Landwirthen, fo wie allen den⸗ 
magen empfohlen werden kann, welche Schweine 
en. - 4 g 
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Bei Wilh. Gottl. Korn iſt zu haben: 
Vreslau 


u n d i 
deſſen Umgebungen. 


Beſchreibung alles Wiſſenswuͤrdigſten fuͤr Ein⸗ 
heimiſche und Fremde. 


Von 3 
Fr. Nö fekt 


8 vo. 512 und XIV Seiten. 
Preis: ungebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Gebunden 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Der Herr Verfaſſer bat nach Benutzung aller vor⸗ 
handenen Quellen etwas Vollſtaͤndigeres geliefert 
als alle feine Vorgänger, und ſelbſt der geborne Bres⸗ 
lauer wird durch dieſes Werk ſeine Vaterſtadt von 
mancher ihm bisher noch unbekannten Eeite kennen 
ernen. Mit großer Sorgfalt hat der Herr Verfaſſer 
den gegenwärtigen Zuſtand der Stadt augzumietteln 
geſucht, das nothwendigſte Geſchichtliche beigebracht, 
und iſt bei ſeinen Bemuͤhungen von Behörden und 
Privatperſonen aufs bereitwilligſte unterſtuͤtzt wor⸗ 
den. Wer nur irgend die unuͤberwindlichen Schwie⸗ 


rigkeiten, die mit der Abfaſſung eines ſolchen Wer⸗ 


kes verbunden find, kennt; wird gewiß fo billig 
ſeyn, die wenigen eingeſchlichenen und doch unver⸗ 
meidlichen Unrichtigkeiten um ſo mehr entſchuldigen, 
als dadurch das Ganze an Brauchbarkeit nichts ver⸗ 
loren hat; und immer ein ſchaͤtz barer Beitrag zur 
Kenneniß unferer Vater Stadt bleiben wird. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 


Deutſche Jugend in weiland Burſchen⸗ 
ſchaften und Turngemeinden. Mate⸗ 
rialien zu dem verheißenen erſten Theile der 
Fragmente aus dem Leben des Abentheurers 

Ferd. Johannes Wit, gen. v. Doering. 
Mit Bezugnahme auf des Herrn Majors von 
Lindenſels freiſinnige Anmerkungen uͤber den 
zweiten Theil dieſer Fragmente. Magdeburg, 
in 8 bei W. Heinrichshofen. 8. geh. 

Inhalt: 1) Der ſelige Ferdinand Wit. a 

Wartburgsfeſt, Burſchenſchaft, und andere Suͤn⸗ 
den. 3) Zudnerei, Jahn. Der ſelige Ferdinand, 
Fortſetzung. 4) Der ſelige Ferdinand in Paris. 
Sein Schoofijängerthum. Karl Follen. 5) En⸗ 
fluß Follens auf das Burſchenleben. Des ſeligen 
Ferdinand weitere Schickſale und Flucht nach Eng⸗ 
land und Frankreich. 6) Schluß und Abſchied. 


* 


So eben iſt erſchienen und in allen deutſchen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben: 

Erinnerungen an des Markgrafen von 
Brandenburg Chriſtian Wilhelm Be⸗ 
kehrung zum katholiſchen Glauben und 
an deſſen Schrift, betittelt: Specu- 
lum Veritatis Brandenburgicum. 


f 1 Rthlr. 
In einer Zeit, wo Religions wechſel fo viel⸗ 
fach zur Sprache kommen, wird chriſtlich gefinnten 
und nachdenkenden Leſern ein Werk, das über eine 
der allermerkwuͤrdigſten Converſtonen, die des biedern 
und heldenmuͤthigen Streiters fuͤr die Reforma⸗ 
tion, des beruͤhmten Markgrafen von Brandenburg, 
Aufſchluß giebt und deſſen ſo ſelten gewordenes, des 
Verfaſſers wegen ſchon anziehendes Buch aus der 
Vergeſſenheit zieht, nur willkommen ſeyn. Zu dem 
hat das Werk, durch den neuen proteſtantiſchen 
Bearbeiter, einen der geiſtreichſten und bekannteſten 
Schriftſteller N Zugaben erhalten, welche 
das Intereſſe dieſer Bearbeitung weſentlich erhoͤhen. 
Am Schluſſe dieſes Monats wird auch das laͤngſt 
erwartete dritte Baͤndchen von 
Cobbetts, W, Geschichte der 
pProtestantischen Reform in Eng- 
land u. Irland. a. d. Engl. 13 Sgr. 
verſendet werden, dies neue Baͤndchen (das vierte 
und letzte, erſcheint im Laufe des Octobers zus 
verlaͤſſig) übertrifft die fruͤhere, wo möglich an In⸗ 
tereſſe und Originalitaͤt; ich erwaͤhne hier nur die 
Darſtellung der berüchtigten Bartholomaͤus⸗ 
Nacht. Offenbach a. M. den 1. September 1828. 
Ferdinand Hauch. 
Vel E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und durch jede namhafte Buchhandlung (in 
Breslau bei W. G. Korn) zu bekommen: 


Der galante Stutzer 

oder: die Kunſt ſich bei dem ſchoͤnen Geſchlechte be⸗ 
liebt zu machen. Nebſt einem Anhange, ent⸗ 
haltend: Muͤndliche und ſchriftliche Heirathsan⸗ 
traͤge, Liebesbriefe, Neujahrwuͤnſche, wie man 
ſich in Geſellſchaften zu verhalten hat, die feine 
Lebensart bei Abſtattung der Viſiten, Hoͤflich⸗ 
keitsregeln und andere Bemerkungen im Ums 
gange mit dem ſchoͤnen Geſchlechte. Ein nuͤtzli⸗ 
ches Handbuͤchlein für Herren jeden Standes. 

Elegant broſch. 8. 8 for. f 
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Bei F. C. Löflund & Sohn in Stuttgart iſt 
erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 
zu haben: 7 

Denkwuͤrdigkeiten des Don Ju an van 

Halen, Chefs des Generalſtaabs bei einer 
von den Diviſionen der Armee Mina's, 
aus dem Franz. überf. von F. F. Oechsle, 
2 Thle. Preis 1 Rthlr. 25 Sur 

Der erſte Theil enthält die Geſchichte der Gefangen. 
ſchaft in den Kerkern der ſpaniſchen Juquiſition und 
der an das Wunderbare graͤnzenden Befreiung van 
Halen's aus denſelben, und ſtellt ein eben ſo ledendi⸗ 
ges Gemaͤhlde der eimpoͤrenden Grundſaͤtze und grau“ 
famen Verfahrungsart dieſes furchtbaren Gerichts, 
hofes, als das unerwartet glücklichen Ausgangs ein 
Kampfes dar, welcher unerſchuͤtterliche Feſtigkelt und 
perfönlicher Muth mit Argliſt, Ungerechtigkeit und 
Uebermacht ſiegreich beſtanden hat. Im zweiten Then 
erzählt der Verfaſſer die Geſchichte feines Eintritts M |; 
Ruſſiſche Kriegsdienſte, fo wie die Begebenheiten fe IF 
nes Feldzugs im Kaukaſus unter Permelow, und theill 
ſehr anziedende Nachrichten von jenen entlegenen, n 
wenig bekannten Gegenden und der Sitten und Eigen 
thuͤmlichkeiten ihrer Bewohner mit, fo daß dieſeß 
Werk eine eben fo unterhaltende als lehrliche Lectuͤm 
gewaͤhrt. f i 


Ungefommene Fremde. u 


den, | f von Domaue, 8 
Barenin Pino v. Friedenthal, von Wien. — Im golduk!! 


trolle a Rauten kran 
pr v. Williaminoff, General⸗Major, von Blaliſtock; 900 
olzbacher, Kaufmann, von Paris; Hr. Eſchrich, Lehrer, vol 
Hohlſtein. — Im Hot .G 


a ſchuͤtz, Lieu, 
nant, beide don Brieg; Hr. v. Knobelsdorff, Lieutenant, Pe 


7 rote: 8 90 | 
WegebausCondueteur, von Reichenbach; Hr. Peſchke, 1 


1 
v. Witzleben, Lieutenant, von Kottbus; Hr. Bardelt, oh, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, in Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben 
x Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 77 


